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Sportrecht in der Praxis

Die gesellschaftlichen, wirt-
schaftlichen und politischen 
Dimensionen des Sports wach-
sen beständig. Entsprechend 
vielfältig sind die zunehmenden 
Rechtsfragen im Sport. Sie betref-
fen alle Bereiche des geltenden 
Rechts und berühren sowohl den 
privaten (Anwaltschaft, Wirt-
schaft) als auch den staatlichen 
Sektor (Gesetzgebung, Verwal-
tung, Rechtsprechung). Jeder, der 
im Profi - oder Amateurbereich in 
einem Verband verantwortlich 
tätig ist oder in anderer Weise mit 
Sportlern zusammenarbeitet, 
muss über Kenntnisse im Sport-

recht verfügen. 
Dem trägt die-
ses Handbuch 
Rechnung.

F ü h r e n d e 
S p o r t r e c ht s -
experten aus 
Wissenschaft, 
Anwaltschaft, 

Wirtschaft, Sportvereinen und 
-verbänden bieten mit diesem 
Handbuch eine wissenschaft-
lich fundierte und auf die Be-
dürfnisse der Praxis ausgerich-
tete Darstellung des gesamten 
Sportrechts mit interdisziplinä-
ren Bezügen, Praxistipps, kom-
mentierten Vertragsmustern, 
Checklisten und Schaubildern.

Mit-Herausgeber Prof. Dr. Jens 
Adolphsen hat an der JLU die 
Professur für Bürgerliches Recht, 
nationales und internationales 
Zivilverfahrensrecht und Sport-
recht inne.

Jens Adolphsen, Martin Nolte, 
Michael Lehner, Michael Ger-
linger (Hrsg.): Sportrecht in der 
Praxis. Verlag W. Kohlhammer 2011, 
714 Seiten, 124,90 Euro inkl. CD-
ROM, ISBN 978-3-17-021275-6

Schatten des Dschungels

Die Welt im Jahr 2025. Für die 
leidenschaftliche Naturschüt-
zerin Cat geht ein Traum in 
Erfüllung, als sie an einem Ar-
tenschutzprojekt im Regenwald 
von Guyana teilnehmen darf. 
Zumal auch Falk dabei ist, Cats 
große Liebe.

In den Wäldern Guyanas er-
wartet Cat und Falk einer der 
letzten unberührten Lebensräu-
me der Erde, eine fremde, fas-
zinierende Wildnis. Aber auch 
hier planen Konzerne bereits die 
rücksichtslose Zerstörung. 

Cat ist wütend und hilfl os – 
bis Falk ihr gesteht, warum er 

wirklich in 
Guyana ist: 
Es gibt einen 
letzten, radi-
kalen Weg, 
um die Ver-
nichtung der 
Wälder auf-
zuhalten.

P l ö t z l i c h 
steht Cat vor der schwersten Ent-
scheidung ihres Lebens: Soll sie 
bei Falks gefährlichen Plänen 
mitmachen oder muss sie ihn 
aufhalten?

„Schatten des Dschungels“ ist 
ein neuer brisanter Roman für 
Jugendliche ab 13 Jahren vom 
Autorenduo Brandis & Ziemek 
über Ökoterrorismus und Bio-
piraterie. Die beiden Autoren 
haben zusammen bereits den 
Roman „Ruf der Tiefe“ veröffent-
licht.

Mit-Autor Prof. Dr. Hans-Peter 
Ziemek hat an der JLU die Profes-
sur für Biologiedidaktik inne.

Katja Brandis & Hans-Peter 
Ziemek: Schatten des Dschungels. 
Beltz & Gelberg 2012, 416 Seiten, 
16,95 Euro, ISBN 978-3-407-81107-3

Gefährdete Freiheit. Über 
Hannah Arendt und Simone 
de Beauvoir

Der Mainstream der Politischen 
Theorie kennt nur wenige ideen-
geschichtliche Klassikerinnen 
– und würdigt kaum eine aus-
reichend. Umso bedeutsamer ist 
es, dass sich im 20. Jahrhundert 
zwei Frauen zur gleichen Zeit 
mit einer ähnlichen philosophi-
schen Orientierung den Rang ei-
ner Klassikerin erworben haben: 
Hannah Arendt und Simone de 
Beauvoir. Mit den politischen 
Ideen dieser beiden Frauen setzt 
sich Prof. Dr. Barbara Holland-
Cunz in ihrem Buch auseinan-
der.

Im Zentrum der politischen 
T h e o r i e n 
 Arendts und 
B e a u v o i r s 
steht ein 
Konzept von 
Freiheit, das 
sowohl die 
Herausforde-
rungen preist 

als auch die Gefährdungen er-
fasst. Aus der Perspektive des 
Freiheitskonzepts werden hier 
erstmals beide Theoretikerin-
nen vergleichend betrachtet. 
Arendts Konzept einer zer-
brechlichen Freiheit und Beau-
voirs Idee einer beängstigenden 
Freiheit stellen komplexe mo-
derne Anthropologien dar, die 
die Menschheit als soziale Spe-
zies zeichnen. 

Prof. Dr. Barbara Holland-
Cunz ist Politikwissenschaftle-
rin und Leiterin der Arbeitsstelle 
Gender Studies an der JLU.

Barbara Holland-Cunz: Gefähr-
dete Freiheit. Über Hannah Arendt 
und Simone de Beauvoir. Verlag 
Barbara Budrich 2012, 149 Seiten, 
19,90 Euro, ISBN 978-3-86649-
457-2

Napoleon I. und die Bilder

Zeitgenossen und Nachwelt 
haben sich zahllose Bilder von 
Napoleon I. gemacht: in Gestalt 
von großformatigen Ölgemäl-
den, Werken der Skulptur, popu-
lärer Druckgrafi k und kritischer 
Karikatur. Nur ein Teil dieser 
Werke entstand auf Anordnung 
des französischen Generals, 
Konsuls und Kaisers; viele, und 
nicht nur die posthumen Bilder, 
resultierten aus anderen Zustän-
digkeiten. 
In ihrer Gesamtheit konfi gurier-
ten diese Darstellungen die Erin-
nerung an Napoleon Bonaparte 
und trugen zur Ausbildung von 

p o l i t i s c h e n 
und nationa-
len Identitäten 
bei, die sich 
an der histori-
schen Gestalt 
Napoleons ent-
zündeten.

Das Buch 
zielt darauf ab, die Systemei-
genschaften des Bilddiskurses 
Napoleon zu erkennen und his-
torisch zu erklären. Im Zentrum 
stehen dabei die kaum unter-
suchten Bilder zur (Außen-)Poli-
tik Napoleons. Diese können als 
Pars pro Toto des Gesamtdiskur-
ses fungieren und lassen weit-
reichende Schlussfolgerungen 
zum Verhältnis von Bild, Kunst 
und Politik am Beginn der Mo-
derne zu.

Prof. Dr. Claudia Hattendorff 
ist Professorin für Kunstge-
schichte und Geschäftsführen-
de Direktorin des Instituts für 
Kunstpädagogik der JLU.

Claudia Hattendorff: Napoleon I. 
und die Bilder. Imhof Verlag 2012, 
288 Seiten, 49 Euro, ISBN 978-3-
86568-649-7

Chemisches Grundpraktikum 
im Nebenfach

Dieses Buch für Nebenfach- und 
Lehramtsstudierende der Che-
mie sorgt für eine anschauli-
che und lebendige Einführung 
in das Praktikum der Chemie. 
Die Experimente sind so ausge-
wählt, dass für die Studierenden 
ein Bezug zu ihrem jeweiligen 
Fach erkennbar ist.

Experimente werden mit 
Skizzen und Fotos veranschau-
licht. Auch bei den Arbeits- und 
Übungsaufgaben Ende jedes Ver-
suchs und jedes Kapitels wird 
Wert auf einen Bezug zum Alltag 
und den verschiedenen Studien-
gängen gelegt. Abgerundet wird 

das Buch durch 
drei Kapitel 
mit Experi-
menten, die die 
Studierenden 
auch zu Hause 
du rc h f ü h re n 
können.

Auf der Com-
panion-Webseite zum Buch unter 
www.pearson-studium.de fi nden 
Dozenten alle Abbildungen zum 
Download; Studierende Video-
aufzeichnungen zum Verlauf ein-
zelner Experimente, Lösungen 
zu den Aufgaben im Buch sowie 
Fotos zu ausgewählten Kapiteln.

Die Autoren Prof. Dr. Richard 
Göttlich, Prof. Dr. Siegfried 
Schindler und Dr. Parham Roo-
shenas unterrichten seit einigen 
Jahren gemeinsam die Grund-
lagen der Chemie im Rahmen 
einer Vorlesung und eines Prak-
tikums an der JLU.

Richard Göttlich, Siegfried 
Schindler, Parham Rooshenas: 
Chemisches Grundpraktikum im 
Nebenfach. Pearson 2011, 352 
Seiten, 39,95 Euro, ISBN 978-3-
8689-4030-5

August Friedrich Wilhelm 
Crome

Eine neue Folge der Reihe „Stu-
dia Giessensia“ beginnt mit einer 
Studie über den Gießener Kame-
ralwissenschaftler August Fried-
rich Wilhelm Crome (1753-1833). 
Die Reihe, initiiert von Prof. Dr. 
Peter Moraw und herausgege-
ben von Dr. Eva-Marie Felschow 
(Leiterin des Universitätsarchivs 
Gießen) und Dr. Heiner Schnel-
ling (Halle), veröffentlicht seit 
1990 Arbeiten zur Geschichte der 
Universität Gießen. Nach länge-
rer Pause wird die Reihe nun mit 
der Forschungsarbeit von Chris-
ta-Irene Nees über den ehemals 
berühmten Wissenschaftler 

August Fried-
rich Wil-
helm Crome 
fortgesetzt. 

Nees setzt 
sich mit 
Leben und 
Werk Cro-
mes kritisch 
auseinander 

und hat mit der vorliegenden 
Untersuchung erfolgreich ihre 
Promotion abgeschlossen. Mit 
der Biographie des Publizisten 
und Gelehrten und der Skizzie-
rung von Cromes Vorstellungen 
eines idealen Gelehrtenlebens 
verbindet Nees eine Fallstudie. 
Ihr mentalitätsgeschichtlicher 
Schwerpunkt umreißt den im 
Umbruch befi ndlichen Status 
des Professorenstandes und As-
pekte seiner Sozialisation.

Christa-Irene Nees: Vom 
Katheder in die große Welt. Zum 
Selbstverständnis August Friedrich 
Wilhelm Cromes (1753-1833). 
Georg Olms Verlag Hildesheim 2012 
(Studia Giessensia, Neue Folge, 
Band 1), 465 Seiten, 49,80 Euro, 
ISBN 978-3-487-14760-4

Nachbarschaftsstreit in Wetzlar – 
Eine Urkunde aus dem Jahr 1261 

Von Dr. Olaf Schneider

In der Mitte des 13. Jahrhunderts 
war Wetzlar eine aufstreben-
de Stadt. Um das Stift aus dem 
frühen 10. Jahrhundert, gewis-
sermaßen eine klösterliche Ge-
meinschaft am Dom, hatte sich 
eine Siedlung gebildet, die 1180 
durch Kaiser Friedrich Barbaros-
sa zur Reichsstadt wurde. Es folg-
te wirtschaftliches Wachstum. 
Man baute eine Stadtmauer und 
begann die romanische Stifts-
kirche, von der heute noch der 
sogenannte Hexenturm steht, 
durch den noch jetzt bestehen-
den Dombau zu ersetzen.

Das Stift war der bedeutends-
te Landeigentümer in der Stadt 
und vergab Grund und Boden 
für neue Ansiedlungen gegen 
einen geringen Grundzins zur 
Erbleihe. Es sicherte Schutz und 
Ordnung des Wetzlarer Mark-
tes. Der König selbst bestimmte 

den Propst als repräsentativen 
Vorsteher des Stifts. Der Propst 
wiederum ernannte als seinen 
Vertreter und einen der Vorsit-
zenden am Schöffenkollegium 
beziehungsweise -gericht – dem 
zunächst einzigen Verwaltungs-
organ der Stadt – den Schulthei-
ßen. Die Leitung des Stifts über-
nahm der Dekan. Aus der im 13. 
Jahrhundert intensiv einsetzen-
den Urkundenüberlieferung für 
Wetzlar lässt sich dies in weiten 
Teilen rekonstruieren.

Eine dieser Urkunden befi n-
det sich in der Universitätsbi-
bliothek Gießen (Urkunde 7a). 
Sie wurde im Januar 1261 aus-
gestellt. Die Urkunde berich-
tet von einem Rechtsstreit des 
Stifts, vertreten durch den De-
kan Giselbert, mit dem Wetzla-
rer Bürger Eckehard. Eckehard 
(† 1284/5), ein Krämer und Schöf-
fe, war ein bedeutender Mann. 
Er führte zwei Ehen, zunächst 

mit Adelheid, nach 
deren Tod mit Hed-
wig (1266-1297). 1271 
bezieht er Einkünfte 
aus 20 Häusern in der 
Stadt, später noch weite-
ren, auch aus dem Umland. 

Beim Streit geht es um einen 
Hof am Weg, der zur Mühle in 
der Wetzlarer Vorstadt Hausen 
führt. Noch heute ist diese als 
Hausermühle, an der Lahn gele-
gen, bekannt. Eckehard hatte ein 
Stück Land (wohl vom Stift) ge-
kauft, das einem Hof benachbart 
war, den der verstorbene Stifts-
probst Gerhard bewohnt hatte, 
und dort einen neuen Hof aus 
mehreren Gebäuden errichtet. 
Dies erregte das Missfallen des 
Stifts. Man einigte sich schließ-
lich auf einen Vergleich, der an 
einen Nachbarschaftsstreit un-
serer Tage erinnert: Beide Grund-
stücke sollten durch eine Mauer 
klar voneinander getrennt und 
die errichteten Gebäude in ihrer 
Größe und Lage nicht mehr ver-
ändert werden. Und damit das 
Stift zukünftig keine weiteren 
Maßnahmen in der Sache gegen 
Eckehard, seine Frau Adelheid 
und ihre Nachkommen ergriffe, 
verpfl ichteten sich diese, für den 
neuen Hof eine jährliche Abgabe 
ans Stift zu leisten. Als Zeugen 
erscheinen neben zahlreichen 
anderen auch der Schultheiß und 
einige Schöffen. Die Urkunde 
trägt das Siegel des Stifts (links) 
und der Stadt Wetzlar (rechts). 
Geschrieben wurde sie vom 
Wetzlarer Pfarrer Hermann. 
Ein zweites Exemplar befi ndet 

sich im Wetzlarer 
Stiftsarchiv am 
Dom.

Die Wetzla-
rer Urkunde ist 
eines der ältesten 
Objekte aus der Ur-
k u n d e n s a m m l u n g 
der Universitätsbiblio-
thek, die mehr als 400 
Stücke vom 11. bis 18. Jahrhun-
dert umfasst. Diese gelangten 
überwiegend als Gaben von Pri-
vatpersonen in die Bibliothek, 
der größte Teil durch Renatus 
Karl von Senckenberg (1751-
1800) beziehungsweise aus dem 
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Die Sammlungen der Universitätsbib liothek sind nur zum kleineren Teil das Re-Die Sammlungen der Universitätsbib liothek sind nur zum kleineren Teil das Re-
sultat eines planmäßigen und systematischen Aufbaus, in hohem Maße dage-
gen von Wechselfällen und Zufälligkeiten der Zeitläufte geprägt. So fi nden sich 
darunter nicht nur über 400 mittelalterliche Handschriften und etwa 900 frühe 
Drucke, sondern beispielsweise auch Papyri, Ostraka und Keilschrifttafeln neben 
einer Sammlung historischer Karten. Außergewöhnliches wie historische Globen 
und eine umfassende Sammlung von studentischen Stamm büchern werden 
ebenso sorgfältig bewahrt wie eine Grafi ksammlung zeitgenössischer Kunst. 
Bücher und Objekte haben oft namhafte Vorbesitzer und eine interessante Bücher und Objekte haben oft namhafte Vorbesitzer und eine interessante 
 Ge schichte. Sie führen kein museales Dasein in der Universitätsbib liothek, sie 
sind vielmehr Gegenstand von Lehre und Forschung, werden digitalisiert und 
erschlossen. Und wir tragen Sorge für die Erhaltung der empfi ndlichen Zimeli-
en auch für zukünftige Generationen.
Wir stellen Ihnen in den uniforum-Ausgaben ausgewählte Stücke der Samm-Wir stellen Ihnen in den uniforum-Ausgaben ausgewählte Stücke der Samm-
lungen vor und laden Sie an einem besonderen Termin, den wir rechtzeitig 
bekanntgeben, ein, unsere Schatzkammer zu besuchen.

Nachlass von dessen Vater Hein-
rich Christian (1704-1768). Die 
Wetzlarer Urkunde ist digitali-
siert und kann im Rahmen der 

Digitalen Gießener Sammlun-
gen (DIGISAM) aufgerufen wer-
den unter: http://digisam.ub.uni-
giessen.de/diglit/uburk007a

Diese Urkunde aus dem Jahr 
1261 zeugt von einem 

Nachbarschaftsstreit in 
Wetzlar. Sie ist eines 

der ältesten Objekte in 
der Urkundensammlug 

der UB.

sich im Wetzlarer 
Stiftsarchiv am 
Dom.

Die Wetzla-
rer Urkunde ist 
eines der ältesten 
Objekte aus der Ur-
k u n d e n s a m m l u n g 
der Universitätsbiblio-
thek, die mehr als 400 
Stücke vom 11. bis 18. Jahrhun-
dert umfasst. Diese gelangten 
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Diese Urkunde aus dem Jahr 
1261 zeugt von einem 

Nachbarschaftsstreit in 
Wetzlar. Sie ist eines 

der ältesten Objekte in 
der Urkundensammlug 

der UB.

Stadt, später noch weite-


